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Niemand hört
ihnen zu . . .
Es ist kein Zufall, dass ich

an das kleine Buch denken
muss. Obwohl es schon
ziemlich alt ist, bleibt es
grandios: Rudi Pallas „Die
Kunst, Kinder zu kneten“.
Es nennt sich ironisch „Re-
zeptbuch der Pädagogik“.
Es wäre auch eine ideale
Lektüre für unsere Bundes-
regierung. Denn die
„Schwarze Pädagogik“ – die
Kunst, den Willen der Kin-
der zu brechen – wird darin
ausführlich behandelt. Im
Moment so etwas wie die
Hauptdisziplin vom Bun-
deskanzler abwärts. Corona
hat offenbar die strengen
Seiten der regierenden Da-
men und Herren geweckt.
Über ein Jahr quält uns

nun die Krise schon. Und
die Regierung hat noch im-
mer nicht gelernt, mit den
Betroffenen in einen demo-
kratischen Dialog zu treten.
Merke: Eine Stimme haben
und Gehör finden, ist das
Herz der Demokratie. Das
Gegenteil wird gemacht.
Den Eltern wurde die Stim-
me geraubt. Niemand hör-
te ihnen zu, als es um die
Gestaltung der „Ersatz-
schule“ zu Hause ging. Im
Gegenteil, es wurde ihnen
der Mund verboten. Nie-
mand hörte den Kindern zu,
niemand hat sie gefragt:
Was braucht ihr? Wie geht
es euch? Nein, das Drohen,
Verbieten und Strafen sind
Programm, obwohl das so
nicht funktioniert.
Ich weiß nicht, welche

Experten die Regierung be-
raten. Aber sicher keine, die
zuhören können und die
Menschen einladen, ihre
Stimme zu erheben. Sonst
gäbe es schon lange einen
Österreich-Gipfel von El-
tern, Kindern und Lehrern,
um zu überlegen, wie Schu-
le in der Corona-Pandemie
ausschauen soll.

In Freistadtwurde der
neue Kulturverein Brigit-
te-Schwaiger-Gesell-
schaft zu Ehren der Mühl-
viertler Schriftstellerin
gegründet. Manwill Leben
undWerk der Autorin be-
kannter machen, es soll
auch ein Brigitte-Schwai-
ger-Literaturzentrum und
einen Literatur-Weg ge-
ben. DieOberösterreiche-
rin ist vor allem für ihren
Bestseller „Wie kommt
das Salz ins Meer“ be-
kannt. Sie starb 2010.

Junge Künstlerin zeigt ihre rätselhaften Figuren in Linz:

„Monster“ zeigen Emotionen
Mit ihren selbst genäh-
ten und skurrilen Figuren
ist die junge Kärntner
Künstlerin Anna Kohlweis
gerade in Linz zu Gast. Sie
zeigt die „House Appariti-
ons“ genannten Puppen im
OÖ Kulturquartier. Die
„Monster“ sind Vorboten
des Nextcomic-Festivals.
Ein schwarz-weißes We-
sen mit langen Gliedmaßen.
Eine kleine orange Figur,
die an einen Seestern erin-
nert. Ein großer hellblauer
Geselle, der stoisch auf
einem Sessel zu sitzen
scheint: „Der hat einenDok-
tortitel in Psychologie“, er-
klärt seine Schöpferin. Anna
Kohlweis zeigt im OÖ Kul-
turquartier in Linz noch bis
25. Juni ihre ganz unter-
schiedlichen „Monster“, die
ihren Emotionen entsprin-
gen: „Meist, wenn es mir
nicht gut geht, wenn Corona
nervt oder wenn ichmich be-
ruhigen will, dann nähe ich
eine Figur.“ Begonnen hat
alles mit alten Fotografien
vom Flohmarkt, auf die
Kohlweis „imaginäre Freun-
de“ dazugezeichnet hat . . .
Das Nähen ist aber auch
ein Ausgleich für die Künst-
lerin, die sonst vieles digital
macht – Musik, Videos, so-
gar ihre Malerei entsteht am
Bildschirm: „Irgendwann
brauche ich dazwischen ein-
fach etwas in 3D“, lacht sie.
Das Handarbeiten hat sie

von ihrer Mutter gelernt,
und ihre Figuren entstehen
immer aus Resten oder Ma-
terial aus Second-Hand-Lä-
den. Eine der Puppen saß
lange in einemWiener Café,
eine hat es sogar zum Mu-
seumsmaskottchen in einem

Ausstellungshaus in North
Carolina gebracht. Wem die
rätselhaften Figuren gefal-
len, der kann ab Ende April
auch die digitale Malerei der
Künstlerin in Linz beim
Nextcomic-Festival bestau-
nen. JasminGaderer
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Anna Kohlweis mit einigen der Figuren, die jetzt zu sehen sind
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AUSSTELLUNG IN LINZ

Familien-Facetten auf Schwarz-Weiß-Bildern

(Bild: Einöder Horst)

„We are Family“ heißt die neue Ausstellung der Kunstschaffenden in Linz. Doch was ist eigentlich Familie? Die
Künstler haben sich dem komplexen Thema mittels Schwarz-Weiß-Zeichnungen genähert. Ab Montag!

Wenn die Künstlerin Elke Punkt Fleisch an Familie denkt, dann denkt sie als erstes an ihre eigene Patchworkfamilie. Über deren Mitglieder,
die gerade nicht da sind, hält sie sich per Instagram & Co. am Laufenden. Das hat die Oberösterreicherin in ihrem Werk „In touch“
ausgedrückt: „Es geht auch um Themen wie Inszenierung oder Kontrolle, letzteres kenne ich als Mama sehr gut.“ Für „In touch“ schuf sie
allerlei Smartphones aus Ton, deren Screens Zeichnungen mit Oxidstift zieren, die mit transparenter Keramikglasur geschützt und damit viel
langlebiger als die üblichen Facebook-Postings sind.

(Bild: Einöder Horst)

Werke von 16 Vereinsmitgliedern 
Für die Ausstellung „We are Family“ in der Galerie der Kunstschaffenden in Linz suchten die Kuratorinnen Katharina Acht und Verena Leitner
Werke von 16 Vereinsmitgliedern aus, die sich mittels Schwarz-Weiß-Zeichnungen mit dem Thema Familie beschäftigt haben. Gemeinsam
mit den Arbeiten der Gastkünstlerin Nana Tylo werden sie ab Montag und bis 31. März im U-Hof zu sehen sein. Die „Krone“ war bei den
Vorbereitungen dabei: „Wir werden die Werke thematisch gruppiert zeigen, je nachdem, ob sie sich dem traditionellen Familienverband,
neuen Formen oder einer Art globalen Familie widmen“, so Leitner. Heutzutage sähen viele Menschen etwa auch ihre Freunde als
Familienmitglieder an. Genau das zeigt die schlichte, aber emotionale Zeichnung von Armin Haller aus Altenberg: „Es sind zwei Freundinnen,
die sich in einem besonderen Moment der Vertrautheit umarmen. Es entsteht ein Familiengefühl“, so Haller, dem das Thema der Schau
entgegenkam: „Der Mensch ist mein zentrales Thema.“
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